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Von den drei Fornen klonaler FortpfLanzung wurde bei den Repti-
lien bislang nur die Parthenogenese ( "Jungfernzeugung,,) beobachtet.
Diese ist dadurch definiert, daß rnännlJ.ches Sperrna vreder einen ge-
netischen Beitrag leistet noch zur Aktivierung des Eies beiträgt
(DAREI^ISKIJ et al. 1985). Bei den Lacertiden j.st Parthenogenese nur
von den Felseidechsen des Subgenus Apathya s,1. (v91. BISCHOFF

1991) bekannt. Diese cruppe bewohnt insbesondere Kaukasien in einem
guten Dutzend bisexueller Arten, die aber zun TeiI noch nicht be-
friedigend systematj.sch abgrenzbar sind (vgl. zuletzt EISELT et al.
1"ee2) .

Die fünf bekannten parthenogenetischen lArtenrt leben ausschließ-
lich in gebirgigen Transkaukasien (Armenien, Georgien, Aserbeid-
schan, Ost-Tr.irkej-), wo sie als solche erst seit den sechsziger Jah-
ren durch den russischen Herpetologen DAREWSKIJ erkannt wurden. Sie
sind sämtlich diploid und hybriden Ursprungs, wie geographische,
ökologische, norphologische und biochemische Studien ergaben (UZ-
ZELL & DARETISKIJ 1975). Neuere Untersuchungen der nitochondrialen
DNS machen es darüberhinaus wahrscheinlich, daß zunindest die Mehr-
zahl dieser fünf Arten auf jewej.ls ej.nen einzigen - zuden erst
postglazj.alen - Hybridj-sierungsakt zurückgehen (DAREWSXIJ et al.
in Vorbereitung). An diesen Hybridisierungen r^,aren nur vier Arten
bzw. Artenkonplexe als "EItern" beteiligti Lacerta nixta, L. raddei
(s.1. ), L. valentini-rudis-Xomplex, L. portschinskii-parvula-Kon-
plex..

Aus der Ost-Türkei sind bislang drei parthenogenetischerrArtenrl
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bekannt. Gegenüber bisexue]len Felseidechsenarten zeigen sie ver-
ständ I icherwe i se ei ne deutl i ch ei ngeschränkte norpholog j-sche Vari-
ation und sind daher zur Freude des Feldherpetologen nreist schon
in Felde eindeutig zuordenbar.

I. Lacerta arneniaca MEHELy, l9O9
Gesichert ist die Verbreitung nur in einern kleinen türkischen ce-

biet im Norden der Provinz Xars, j.n ca, 2OOO n NN sowie in den an-
grenzenden Gebieten Georgiens und Arneniens. ELternarten sind .L.

valentini und -L. mixta (UZZELL & DAREWSKIJ I975).

2. Lacerta unisexua-Zis DAREWSKIJ, 1966
Be\rohnt große Teile der osttürkischen provinzen Erzurunr, Agri und

Kars (etua lB00 - 2100 m NN) sowie Teile der transkaukasj"schen Re-
publiken Armenien, Georgien und Aserbeidschan. A1s Elternarten gel-
ten -L. raddei (s, I . ) und .L. vaLent jni (UZZELL & DAREWSKIJ Ig7S. L.
unisexua-l js ist höhenmäßig zwischen beiden Elternarten eingenischt,
so daß es nur selten zur Syntopie mit einer der beiden oder gar zu
Hybridisierungen mit ihnen (dann triploide und sterile F, ! ) konmt.

3. Lacerta uzzelli DAREWSXIJ & DANIEL yAN, 1977
Lebt nrit I. unjsexua-ljs wel-tgehend syntop, fehlt aber in den

transkaukasischen Republiken. Die Erstautoren verrnuteten L. parvula
und .L. valentini als Elternarten. Neuere geographische und morpho-
Iogische Untersuchungen ( EISELT, DARET^/SKIJ & SCHI,IIDTLER in Vorber, )

nachen aber eine Elternschaft von.L, raddei (s.1.) und r. va_lentjnj
eher wahrscheinlich. Der geographische Ursprung dürfte von .L. unj-
sexua-lis verschieden sein, so daß nrit unterschiedlichen Elternsub-
species zu rechnen ist.

4. Hehrere Reisen und Untersuchungen seit 1989 förderten nun eine
vierte parthenogenetische rrArtrr in der Ost-Türkei zu Tage, die in-
zwischen von drei Fundorten aus den Nordrresten der provinz Van vor-
liegt. Vorläuf ige norphologische Untersuchungen rnachen die Eltern-
schaft der lokalen Subspecies von tr. va-lentjni und .L. raddei ssp.
(EISELT et al. in Vorber.) wahrscheinlich, Die neue Form Lebt in
1900 n Höhe syntop nrit .L. raddei, in 2300 n syntop mit -L. valenti-
ni, während sie arn dritten Fundort (2000 n NN) allein lebt. An er-
sten Fundort wurde ein steriler Hybrid (L, raddei d x L. sp. a) ge-
funden. Die neue I'Art" läßt sich gegenüber den verwandten L. uzzei-
lj und .L. unjsexualis gut abgrenzeni andererseits finden sich auch
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Unterschiede zwischen den Fundorten I und 3 einerseits sowie 2 an-

dererseits, di.e eingehendere untersuchungen erforderlich nachen'

Der Unstand des hybriden Ursprungs und der klonalen Fortpflanzung
bereitet erhebliche Schwierigkeiten bei der taxononischen und no-

nenklatorischen BehandJ,ung dieser Phänonene (DAREWSKIJ et aI. 1985:

511, FRoST & HILLIS 1990). Das Taxon lArt'r ist daher als in Anfüh-
rungszeichen gesetzt zu verstehen.
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